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2. Quartal. Mittwoch den 18. Mai 1853. Stück 14.

Bekanntmachungen.
Wahl eines neuen Schiedsmanns. Der für

den zweiten ſchiedsrichterlichen Bezirk hieſiger Stadt gewählteSchiedsmann, Herr Buchdruckereibeſttzer Kobitzſch, ſeht ſich

durch die Veränderung ſeines Wohnſitzes genöthigt, dieſes Amt
niederzulegen. Es muß daher zu einer neuen Wahl von drei
als Schiedsmänner in Vorſchlag zu bringenden Jndividuen ge-
ſchritten werden. Wir haben zu dieſem Behuf auf

Sonntag am 22. Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr,
einen Termin anberaumt und laden diejenigen im dritten und
vierten Stadtviertel wohnenden Bürger, welche die Stadtver-
ordneten zu wählen berechtigt ſind, hierdurch ein, ſich zur an
gegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes pünktlich
einzufinden.

Wir hoffen, daß dieſer, das Wohl der Bürgerſchaft nahe
berührenden Wahlhandlung ein reges Jntereſſe werde zugewen-
det werden. Die Wahl e durch Stimmenmehrheit der
Erſcheinenden und wird ohne Rückſicht auf die Ausbleibenden
vollzogen.

Merſeburg, den 6. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jn neuerer Zeit kommt es wieder
ſehr häufig vor, daß über den Exercierplatz bei Kötzſchen
gegangen, geritten und ſogar gefahren wird.

Wir bringen daher nachſtehend das localpolizeiliche Verbot
vom 27. März 1841 hierdurch wiederholt in Erinnerung

Das Publikum hat ſich bisher fortwährend erlaubt, auf
dem Wege nach Kötzſchen über den dort befindlichen Exercier-
platz zu gehen, zu reiten und zu fahren. Dieſer Weg ge-
hört indeß zu den verſchloſſenen und verbotenen, und iſt
als ſolcher dem Publikum bezeichnet worden.

Wir machen dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt,
daß wir Uebertretungen dieſes Verbots mit einer Polizei
ſtrafe von 1——5 Thalern oder, verhältnißmäßigem Gefäng-
niß ahnden werden.

Merſeburg den 12. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Montag den 30. Mai ex., von Vormittags 9 Uhr ab,

ſollen auf hieſigem Thalwege 103 Schock buchene Köpfwellen,
große und kleine, ſowie 115 Schock Buſch- und Strippwellen,
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Mücheln den 12. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

cent

Nothwendiger Verkauf.
Das hierſelbſt hinter dem Schießhauſe belegene, sub Nr.

345. Vol. VII. pag. 811. eingetragene Grundſtück, beſtehend
in der Hälfte eines Gartens von 514 QRuthen nebſt einem
darin erbauten Hauſe, dem Bäckermeiſter Georg Chriſtoph
Werner gehörig, abgeſchit auf

365 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 1. September 1853, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Lützen den 6. Mai 1853.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

Erſten Bezirks.
Wieſen- Verpachtung.

Folgende Königliche Amtswieſen in Burgliebenauer Flur, als
1) das Rundtheil, 5 Morgen 64 QRuthen,
2) die lange Wieſe, 84 Morgen 122 QRuthen enthaltend,

letztere in 16 einzelnen Parzellen, ſollen in dem auf
Dienstag den 31. d. Mts., Vormittags 9 Uhr,

im drſgen Rentamts-Lokale angeſetzten Termine alternativ auf
3 oder 6 Jahre verpachtet werden.

Die Verpachtungs Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht, können auch vorher im hieſigen Amtslokale ein-
geſehen werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1853.
Königliches Rentamt.

Martin.
Offene Magiſtrats- Stelle.

Da die Stelle desjenigen hieſtgen Magiſtrats-Aſſeſſor, der
namentlich die Polizei zu verwalten hat und etatmäßig ein
jährliches Einkommen von 400 Thlrn. davon bezieht, jedoch
auch Ausſicht auf ein Nebenamt, was eirea 80 Thaler gewährt,
hat, erledigt und baldigſt wieder zu beſetzen iſt, ſo wollen Die-
jenigen, welche darauf reflectiren und die für ihr bisheriges
Wohlverhalten und ihre ſonſtige Qualification ſprechenden Zeug-
niſſe beibringen können, unter Beifügung der letztern ihre des
fallſigen Anhaltungs- Schreiben an den unterzeichneten dermali-
gen Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung recht bald
gelangen laſſen.

Merſeburg, den 12. Mai 1853.
Der Rechtsanwalt Grumbach.

Gutes Heu iſt zu verkaufen wo? ſagt J
Guſtav Lots am Markt.

m
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Die Jnduſtrieausſtellung a ler Nationen in Nen York.

Leipziger IIlustrirte Zeitung.
Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 Folioſeiten.

Mit jährlich über 1000 in den Text gedruckten Abbildungen.

Die Jlluſtrirte Zeitung hat den induſtriellen Zuſtänden
und Fortſchritten immer die größte Sorgfalt gewidmet, ſie wird
auch der

Jnduſtrieausſtellung in Neu- York
ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken und dieſelbe durch zahl-
reiche Abbildungen zur Anſchauung bringen. Schilderungen
aus Neu-York, womit bereits begonnen werden ſich den Be-
richten über die transatlantiſche Weltausſtellung anſchließen.

Die
Ereigniſſe und Perſönlichkeiten

der Gegenwart, das öffentliche und geſellſchaftliche Leben, Kirche
und Schule, Länder und Völkerkunde, Naturkunde und Reiſen,
Entdeckungen und Erfindungen, Handel und Gewerbe, bildende
und zeichnende Künſte, Muſik und Theater werden fort und
fort Gegenſtand der Beſprechungen und Abbildungen der Jl-
luſtrirten Zeitung bleiben, und während der Saiſon wird ſie auch

Bäder und Badeleben
in den Kreis ihrer Darſtellungen aufnehmen.

Die Jlluſtrirte Zeitung iſt eine
Familienzeitung,

die den Männern die gründlichſte Belehrung den Frauen die
angenehmſte Unterhaltung und der Jugend die kräftigſte An-
regung bietet.

Beſtellungen auf die Jlluſtrirte Zeitung werden in allen
Buchhandlungen und Zeitungsexpeditionen angenommen.

Vierteljährlicher Pränumerationspreis 2 Thlr.
Bekanntmachungen aller Art finden durch dieſelbe die wei-

teſte Verbreitung.

Leipzig Expedition der IIlustrirten Zeitung.
I. Veber.

Die Thüringiſche Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Weimar
mit einem Grundkapital von 100,000 Thlr.,

gewährt durch ihre vorzügliche Einrichtung den Theilnehmern gegen mäßige Prämien die größte Sicherheit, weshalb ihr bis jetzt
uüberall Anerkennung geworden iſt.

Die Schäden, welche bis incl. I herab nach den liberalſten Grundſätzen vergütet werden, ſind ſeit dem Beſtehen der
Geſellſchaft ſtets für voll und weit früher bezahlt worden, als dies ſtatutenmäßig zu geſchehen brauchte.

Der Proſpect, welcher das Weitere beſagt, iſt gratis bei mir zu haben und indem ich dieſes Jnſtitut dem achtbaren
landwirthſchaftlichen Publikum beſtens empfehle, bin ich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und Aufnahme von Verſiche-
rungsanträgen gern bereit.

Merſeburg, den 16. Mai 1853. C. W. Klingebeil, Agent.

Auction.
Das zum Buchbindermeiſter Friedrich Rüſchſchen Nachlaß

gehörige BuchbinderHandwerkszeug ſoll im Auftrage des Kö-
niglichen Kreisgerichts zu Merſeburg
Donnerstag den 19. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr,
in dem Fahrigſchen Hauſe zu Keuſchberg meiſtbietend gegen
baare Bezahlung durch den Unterzeichneten verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Keuſchberg, den 11. Mai 1853.
Dähne, Ortsrichter.

Haus- Verkauf.
Mein in hieſiger Vorſtadt Altenburg ſehr ſchön

e gelegenes Wohnhaus Nr. 775. bin ich Willens
billig zu verkaufen, es enthält 4 Stuben, 4 Kammern, 4 Küchen,
4 Bodenkammern, 1 Waſchhaus, 1 Keller, 1 Schweine und
1 Ziegenſtall.

Auch ſteht bei mir ein ſchöner großer Glasſchrank und eine
8 Tage gehende Wanduhr nebſt Gehäuſe und andere Sachen

mehr zu verkaufen. A. Bank.
Die Herren Landmeiſter, hieſiger Schuhmacher Jnnung

angehörig, werden erſucht, Montag den 23. Mai, früh 9 Uhr,
im hieſigen Jnnungslocale ſich einzufinden, um die Quartal-
gelder zu entrichten.

Merſeburg, den 16. Mai 1853.
Krebs, Obermeiſter.

Sämmtliche Landmeiſter der vereinigten Beutler-, Kürſch-
ner und Hutmacher-Jnnung werden hiermit aufgefordert, ſich
zum Hauptquartal, als den 23. d. Mts. Vormittags einzu
finden, reſp. ihre diesjährigen ſowie rückſtändigen Quartal-
gelder zu berichtigen.

Merſeburg, den 14. Mai 1853.
J. G. Schütze, z. 3. Obermeiſter.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſterben-
den Haare von Neuem, macht ſie ſchön, glänzend zart und
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden derſel-
ben. Es iſt ſehr empfehlenswerth bei Kindern angewandt zu
werden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt.

Preis: das große Glas zu 74 Sgr. das kleine Glas
zu 5 Sgr.

Eine Gebrauchsanweiſung wird jedem Glas beigegeben,
und iſt jedes mit meinem Siegel C. JAIIN verſchloſſen, um es
nicht mit andern nachgemachten Oelen unter gleichen Namen
zu verwechſeln.

Hiervon habe ich die alleinige Niederlage für Merſeburg
dem Herrn Galanteriewaarenhändler Guſtav Lots am Markt
übergeben. Carl Jahn in Gothg.
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Dr. HARTUNG“S k. a. priv.
Chinarinden- Oel,

zur Conſervirung und Verſchönerung S

des Haarwuchſes, Jà Jaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr.
Kräuter-Pomade,

e zur Wiedererweckung und Stärkungdes Haarwuchſes, n
S à Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr.

Die Dr. Hartung'sehen Waurwuehsemittel unterſcheiden ſich durch
ihre bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren
wohlfeilen Preis sehr vortheilhaft von den ſo vielfach angeprieſenen
Macaſſar Klettenwurzel und all den verſchiedenen anderen Haarölen und
Haarpomaden, und können ſonach mit vollem Recht als das Beste und Bil-
igste in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Pro-

ſpecte werden gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt in Merſeburg ächt
und unverfälſcht nur allein verkauft in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

Von jetzt an ſetze ich mein bisheriges Geſchäft unter der Firma
Coneeſſionirtes Geſinde-Vermiethungs-

Comtovir,
Mit dieſer Anzeige verbinde ich die freundliche Bitte,

auch fernerhin mir das ſeit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen zu
erhalten.

Merſeburg, den 14. Mai 1853.
Wittwe Emilie Kupfer.

allen deinen Collegen ausgezeichnet.

Sonntag den 22. Mai
4Sternſchießen

auf der Bergſchenke zu Wegwitz.
Die zu der hieſigen Schmiede -Jnnung gehörenden Land-

meiſter werden erſucht, ſich zu dem Quartale den 23. Mai
einfinden zu wollen, die neuen Statuten zu unterſchreiben und
die alten Reſte der Quartalgelder zu entrichten.

G. Elbe, Obermeiſter.
Vogel, Beiſitzer.

Reiſegelegenheit nach allen Welttheilen.
e W Außer unſern gewöhnlichen Fahrten nach New-
d Hork, Quebeck, New-Orleans, Jndianola

S und Galveſton werden wir dieſes Jahr auch
Um das Einbringen

welche das Ueberfahrtsgeld für hin und zurück ſogleich entrichten,

Der Hausſchlüſſel.
Verächter der Polizeiſtunde! Eiſerner Feind der Hausmänner

und Portiers! Erſparer unzähliger Neugroſchen! Beruhigungs-
Wualzer in der nächtlichen Stunde, wo es vom Thurme Zehn

geſchlagen, ſei mir gegrüßt. Ja! ſei mir gegrüßt, du eiſerne
Waffe, die ihren Dienſt beginnt, wenn der ſchäbige Tag hinab-
geſunken. Treuer, feſter Freund der Nachtſchwärmer, welch ein
beſeligendes Gefühl, dich in der Taſche zu wiſſen.

Wenn Abends um zehn Uhr das Horn des Nachtwächters
all die Schlüſſelloſen nach Hauſe treibt, als wenn ihnen der

Kopf brenne, dann lache ich mit dir all' die Eilfertigen aus,
denen es nicht vergönnt iſt, dich an ihr Herz zu drücken.

Schon die Natur hat dich durch Form und Geſtalt vor
Wie robuſt, wie ſtämmig

eine Ermäßigung des Paſſagiergeldes. Herr Engel in Mer-

ſeburg wird die Güte haben, über Alles unentgeldlich Aus-
unft zu ertheilen.

Knorr S Holtermann in Hamburg.
Um etwaigen irrigen Meinungen im Voraus zu begeg-

nen bemerke ich ergebenſt, daß ich die Agentur der Hagel-
ſchäden Verſicherungs Geſellſchaft Ceres und der Vieh Ver-
ſicherungs Geſellſchaft zu Magdebürg aus freien Stücken
und zwar aus dem Grunde niedergelegt habe, weil mir die
Prinzipien dieſer auf reiner Gegenſeitigkeit begründeten Jnſtitute
nicht zuſagten.

Merſeburg, den 16. Mai 1853.
C. W. Klingebeil.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Jungfrau ilhelmine Heyne

aus Oſtrau mache ich hierdurch meinen hohen Gönnern,
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt bekannt.

Kl. Oſtrau, den 14. Mai 1853.
Carl Voigt,

in Dienſten des Hrn. Amtmann Scharf in Dürrenberg.

Am I. Mai verunglückte in der Saale bei Meuſchau ein
Knabe von 7 Jahren. Derſelbe wurde etwa 10 Minuten
darnach durch den Glaſermeiſter und nachbarlichen Ein-
wohner Wilhelm Teichmann von Meuſchau mit der größ-
ten Lebensgefahr aus dem Waſſer gezogen. Wenn nun auch
alle Bemühungen den Knaben ins Leben zurück zu rufen,
fruchtlos blieben und derſelbe bereits am 4. d. M. beerdigt
worden iſt, ſo fühlen ſich die Unterzeichneten doch gedrungen,
dem edlen Menſchenfreunde, welcher zur Rettung eines Menſchen
lebens ſchon mehrere Mal ſein eignes Leben gewagt, hiermit
öffentlich Dank zu ſagen. Gott möge es ihm vergelten

Mehrere Gemeindeglieder von Meuſchau.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: ein außerehel. Sohn.
Stadt. Geboren: dem Conditor Sperl ein Sohn dem Briefträger

Waſchfeld eine Tochter dem Buchbinder und Galanteriearbeiter Matto ein
Sohn dem Königl. Regier. Diätarius Heilmann ein Sohn eine außerehel.
Tochter. Geſtorben: der Bürger und Lohgerbermſtr. Schäfer, im 82. J.
an Altersſchwäche.

Neumarkt. Getrauet: der Regimentsſattler beim Königl. 12.
Huſarenregiment Jftiger mit Jgfr. J. R. F. Schüller von hier der Sattler
meiſter Friedrich mit der verw. Fr. Kübler von hier.

Altenburg. Geboren: dem Weber Dahle ein Sohn. Ge
ſt orben: der penſionirte Königl. Regierungsrath Weigelt, 50 J. 3 M. alt,
an Gehirnleiden.

mm

gegen die kleinen Bureau-, Secretair-, Commoden-, Laden-,
Speiſeſchrank- und Ehatoullen Schlüſſel.

Der Schlüſſel zum Speiſeſchrank, zum Geldſchrank, er iſt
auch nicht zu verachten, aber gegen dich ſinken ſie zurück in
ihr Nichts.

Der Hausſchlüſſel iſt das Attribut des Gareon, des Jung-
geſellen. Jn der Stunde, wo der Menſch in ſeinem Leben zum
erſten Male den Hausſchlüſſel einſteckt, da wird er mündig, da
wird er Mann.

Der Hausſchlüſſel gleicht der Poeſte: er arbeitet nur bei
Nacht. Bei Tage, wenn die Sonne herabſcheint, unter deren
Strahlen das Haidekraut und die Traube reift, da hängt er
ruhig an der Wand und träumt von der Poeſie der Nacht,
vom Wirthshausleben, von Abenteuern und gefüllten Flaſchen.
Dann aber, wenn um mit Macbeth zu reden, die eine Erden-
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hälfte todt und die Zauberei den furchtbaren Dienſt der Hekate
beginnt, dann tritt auch er ſeinen Dienſt an. Mit Freuden
ſteckt ihn ſein Herr und Gebieter in die Taſche und „Arm
in Arm mit dir fordere ich mein Jahrhundert in die Schranken“

geht es hinaus in die Nacht.
Ja, der Hausſchlüſſel iſt der treue Freund im Leben eines

Gareon; er ſtellt in ſeiner Rocktaſche das Gleichgewicht der
verlorenen Tagesſtunden her; er iſt die Balancirſtange, die ihn

ält auf dem Seil der ſchwanken Zeit; er theilt ſeine Luſt,e Freude und ſeinen Katzenjammer. Jch möchte weinen,

wenn ich einen Menſchen ſehe, der keinen Hausſchlüſſel hat;
er iſt die Butter auf dem Brote des Lebens, der Waldmeiſter
im Maitrank nachtſchwärmeriſcher Gefühle der Noſtradamus,
der eiſerne Höllenzwang in der Stunde der Verſuchung nächt-
licher Herausſperrung. Ha, mit Wolluſt gedenke ich noch an

jene ſchneeige, kalte Winternacht, wo ich einſt nach Hauſe ging.
Schon von Weitem hörte ich, wie vis à vVis der reiche Eng-
länder fluchend nach ſeinem Bedienten klingelte, der oben in
warmer Stube eingeſchlafen war. Der Jnſulaner klapperte
vor Kälte, er war ein Gefrierpunkt vom Scheitel bis zur Sohle,
er war ein Unglücklicher, denn er hatte keinen Hausſchlüſſel.

O, in dieſem Moment fühlte ich die Seligkeit dieſes eiſer-
nen Jnſtruments wie noch nie. Der Engländer rief vielleicht
für ſich: „Ein Königreich für einen Hausſchlüſſel!“ und bei
mir bedurfte es nur einen Griff in die Rocktaſche. Triumphi-
rend ſchloß ich auf; das Knarren der Thüre war Geſang für
mein Ohr, ich war geborgen und rief mit Pathos zu dem
Macintoſh in einem Tone von vierzig Pferde Kraft:

Umgürte dich mit dem ganzen Stolze deines Englands
Jch, ein hausſchlüßlicher Jüngling verachte dich!

Ach! was könnte ich alles für Hausſchlüſſelthaten erzählen.
Einmal, in einer Regennacht, rettete ich eine ganze Regiſtrator-
familie vor dem Erweichen, indem ich an einem Bindfaden den
Hausſchlüſſel herabließ, der mit der Thür mir Alle Herzen
aufſchloß.ß er Alles hat ſeine Zeit. Auch dem Hausſchlüſſel

wird ſein Brod gebacken. Das Wort Solidität, es iſt die
Feile, die an ſeinem Daſein frißt. Des Gareonlebens müde,
tritt der Menſch in den Eheſtand, und dann hängt der Haus-
ſchlüſſel an der Wand, behaftet mit dem Gedanken daß die
ſchönen Tage von Aranjuez vorüber, daß er roth und roſtig,
daß er reif wird für's alte Eiſen.

Doch bei Ehemännern, „wo der Muth in der Bruſt ſeine
Spannkraft übt,“ da iſt das Reich des Hausſchlüſſels noch
nicht zu Ende. „Dem kleinen Veilchen gleich, das im Verborg-
nen blüht,“ ruht er in dem Futteral oder in der Taſche düſtern
Gründen, in den Nähten tief verſteckt. Mit dem Hausſchlüſſel
in der Hand ſchlägt der Mann das Pantoffelregiment beim
erſten Angriff. Es heißt: der Bart macht den Mann Nein!

der Hausſchlüſſel macht den Mann das iſt die Pfeife, wonach
die Frau tanzen muß. Je heller und polirter der Hausſchlüſſel,
je heller der Verſtand und die Kraft des Mannes. Der Menſch
kann europamüde werden, das thut Nichts, wenn er aber haus-
ſchlüſſelmüde wird, dann iſt's alle, dann wiſſen wir was
es geſchlagen. Darum, ihr Ehemänner, ſtets: „Bart mit der
eiſernen Stirn.“ Und wenn die Frau dagegen ſtreitet, wenn
ſie euch nicht ein Stündchen länger gönnen will, dann „Land-
graf, werde hart!“ und beherzige immer die weiſe Lehre!

Jmmer mit dem Hausſchlüfſel.
Th. D.

NRNäthſel. Zweiſilbige Charade.
Kannſt Du im wahren, ächten Sinn

Dich mit der erſten Silbe nennen,
So geh' getkroſt durch's Leben hin,
Du wirſt die rechte Bahn erkennen
Kein Schickſal kann den Muth Dir rauben,
Du bleibſt im Glück und Unglück Held,
Und wo Du ſtehſt, hältſt Du den Glauben,
Du ſei'ſt für eine beſſ're Welt.
Den ſchlanken Sohn der alten Erde
Wirſt in der zweiten Du gewahr,
Er reicht oft Kühlung nach Beſchwerde,
Und findet oft an Deinem Heerde
Sein heißes Grab faſt immerdar.
Willſt Du jetzt nach dem Ganzen fragen
Wohl haſt Du es entzückt geſchaut,
Wenn in der Kindheit gold'nen Tagen
Der ſchönſte Abend Dir gegraut.
Die goldne Frucht der Hesperiden
Kommt ſeinen Früchten nimmer gleich,
Und doch ſind Jedem ſie beſchieden,
Er möge arm ſein oder reich.

Trottoir-Petition.“
Tambach, Deinen Porphyr ſpende,
Deinen körnigen Granit,
Und es ſoll dann ohne Ende
Preiſen Dich ein körnig Lied!
Nicht blos zarte Damenfüße,
Die zum Kaffee auf dem Sprung,
Dankend ſenden ihre Grüße
Dir auch Knaben, alt und jung.
Mancher alt' und junge Page,
Den der Schuh ſchon lange drückt,
Freut ſich, wenn erſt die Paſſage
Rings mit Trottoirs geſchmückt.
Und es freut ſich manche Schöne,
Die, vielleicht ſchon längſt paſſirt,
Nur mit heimlichem Geſtöhne
Noch durch's Leben paſſagirt!
Was mit wunden Herz- und Zehen
Hier auf Erden ſchleichen muß
Und faſt Krücken braucht zum Gehen,
Sendet Dir des Dankes Gruß.
Was noch wandeln kann hienieden,
Sei es auch auf Roſen nicht,
Wandelt ja ſo gern in Frieden,
Nur auf ſpitzen Steinen nicht.
Ja, ob Ein's auf großem Fuße
Oder nur auf klein em lebt,
Alles wie aus Einem Guße
Nur nach glattem Boden ſtrebt.
Und nun gar die Hühneraugen
Weinen ſich vor Freuden blind,
Wenn die Pflaſter, die nichts taugen,
Künftig nicht mehr ſeind, noch ſind!

Ein gemeinnütziger Leichtfußim Namen einiger Schwerfüßtgen,

deren Wandel voll Leichdorn und Zipperlein.
f. die Mittheilung im 12. Stück d. Bl.
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